
Lübeck (nkz). Die Krankenhaus-
seelsorge in Lübeck bietet in die-
sem Jahr wieder einen Kurs für 
Ehrenamtliche an, die bereit sind, 
künftig im Universitätsklinikum, 
im Sana Krankenhaus Süd und 
im Marien-Krankenhaus zu hel-
fen. Willkommen sind Frauen 
und Männer, die für circa zwei 
Stunden in der Woche Patienten 
einer Station besuchen möchten. 
Für diese Aufgabe ist es wichtig, 
dass die Interessenten psychisch 
gesund sind, einfühlsam zuhören 
können und einer christlichen Kir-
che angehören. 

Der Einführungskurs beginnt 
am Mittwoch, 2. November um 
17.30 Uhr. An zwölf Abenden – je-
weils mittwochs von 17.30 Uhr bis 
19 Uhr – werden die Teilnehmer 
auf die Aufgabe vorbereitet. Am 
Kursende stehen ein Abschlussge-
spräch und die Entscheidung über 

die Mitarbeit (die von einer Su-
pervision begleitet wird). Geleitet 
wird der Kurs von der Kranken-
hausseelsorgerin Karin Wilmes 
(Marien-Krankenhaus, Telefon 
0451 / 14 07 170) und dem Kran-
kenhausseelsorger Hubert Sie-
verding (Universitätsklinikum, 
Telefon 0451 / 500 31 78). Tele-
fonische Anmeldungen zu einem 
Vorgespräch bitte bis 16. Septem-
ber bei den Kursleitern.
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Ausstellung mit biblischen Erzählfiguren
Kiel (nkz). Im Gemeindehaus von St. 
Heinrich in Kiel (Feldstr. 172) werden 
bis Sonntag, 18. September biblische Er-

zählfiguren zu den sieben Werken der 
Barmherzigkeit präsentiert. Zehn 

Frauen der Gemeinde hatten 
es sich zur Aufgabe gemacht, 
unter der Überschrift „Barm-

herzig – gestern und heute“ 
die Erzählfiguren mit einigen 

Bibelstellen in Bezug zu setzen. Offizi-
ell eröffnet wird die Schau an diesem 
Sonntag, 11. September um 12.30 Uhr 
und ist dann montags bis freitags von 

9.30 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr zu se-
hen. Zur „Nacht der Kirchen“ am Freitag, 16. September 
ist die Ausstellung zusätzlich von 19 bis 22 Uhr geöffnet.

Veranstaltungen rund um SkF-Jubiläum
Kiel (nkz). Aus Anlass des 100-jährigen Bestehens des 
Sozialdienstes katholischer Frauen (SkF) in Kiel wird im 
KirchenKai (Rathausstr. 5) eine Ausstellung über den 
SkF gezeigt. Großformatige Banner informieren über 
die Geschichte und alte Chroniken, Fotos und Ehrenab-
zeichen lassen die Jahre lebendig werden. Eröffnet wird 
die Schau an diesem Sonntag, 11. September um 12.15 
Uhr durch Landescaritasdirektorin Angelika Berger. Am 
Mittwoch, 28. September um 11 Uhr wird Erzbischof 
Stefan Heße einen Festgottesdienst in St. Nikolaus in Kiel 
zelebrieren. Tags drauf, am 29. September gibt es dann 
ab 13 Uhr einen Tag der offenen Tür im St. Antoniushaus 
(Rüsterstr. 30) in Kiel-Elmschenhagen.

Melodien aus der Ukraine in Damp
Damp (nkz). Das ukrainische 
„Ensemble Beriska“ (Birke) 
gastiert am Montag, 12. 
September um 20 Uhr in St. 
Elisabeth in Damp (Seeufer-
weg 6). Die Künstlerinnen 
präsentieren geistliche Lieder 
und Volkslieder ihrer Heimat, 
instrumentiert durch Bandu-
ras (ein Lauteninstrument, 
siehe Foto) und Bajan (chro-
matisches Knopfakkordeon). 
Eintritt gegen Spende. 

Sommerfest in Mürwik
Flensburg (thy). Die Gruppe „Sakraler Schnack“ der 
Flensburger Kirchengemeinde St. Marien veranstaltet am 
Samstag, 10. September zwischen 14.30 und 18 Uhr bei 
der St. Ansgar-Kirche in Mürwik das diesjährige Sommer-
fest. Auf dem Programm: ein Clown, ein polnischer Chor, 
eine orientalische Feuershow und vieles mehr.

Harfenklänge in St. Elisabeth
Damp (nkz). Der Harfenist Thomas Breckheimer gastiert 
am Montag, 26. September um 20 Uhr in St. Elisabeth in 
Damp (Seeuferweg 6). Breckheimer stellt Eigenbearbei-
tungen von Kompositionen aus sechs Jahrhunderten vor. 
Zu hören gibt es mittelalterliche, keltische und moderne 
Klänge. Eintritt gegen Spende. 
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Viel Verkehr in der Spielstraße 
Erlös aus „Entenrennen“ der Lions ermöglicht Investitionen im Kieler St. Antoniushaus

Kiel (hix). Es ist jedes Jahr ein 
Riesenspaß, das Entenrennen 
der Kieler Lions. 2014 ging der 
Erlös der Benefizveranstaltung 
an das St. Antoniushaus des 
SkF in Kiel-Elmschenhagen. 
Dort wurde das Geld in die 
Neugestaltung einer Spiel
straße gesteckt, die jetzt 
feierlich eröffnet wurde.

„Die Sonne ist zwar noch über 
den Wolken, aber doch auch hier 
in unseren Herzen und mitten in 
dieser Spielstraße“, freute sich 
Dr. Maria Schwarte, Vorsitzende 
des Sozialdienstes katholischer 
Frauen (SkF) in Kiel, Träger-
verein der Jugendhilfeeinrich-
tung St. Antoniushaus. Ihr Dank 
galt zu allererst den sechs Kieler  
Lions Clubs (und den jungen Leos). 
Die veranstalten nämlich seit 2006 
jährlich ein Entenrennen im Hafen: 
Gummienten, die für kleines Geld 
gekauft werden können, werden 
zu Wasser gelassen und „schwim-
men“ um die Wette. Es ist vor allem 
eine große Gaudi für eine gute 
Sache. So kamen 2014 aus Start-
geldern und Spenden 67 889 Euro 
zusammen, und zwar zugunsten 
des Antoniushauses, das sich zuvor 
mit seinem Vorhaben „Spielstra-
ße“ beworben hatte. „Wir fanden 
das einfach ein supertolles Projekt, 
und es ist eine tolle Arbeit, die hier 
geleistet wird“, meinte Marlies 
Halft, Projektkoordinatorin bei 
den Lions und gewissermaßen die 
„Oberente“.

Dazu muss man wissen, dass 
das Antoniushaus aus den 1970er 
Jahren stammt und der in Frage 
stehende überdachte Außenbe-
reich immer ziemlich zugig und 

duster war. Und doch ist es ein 
wichtiger Bereich, weil er – wie ein 
kleiner Marktplatz – in dem Ge-
bäudekomplex ein zentraler Ort 
der Begegnung ist zwischen den 
Bewohnern der Jugendhäuser, 
dem Wohnbereich der Menschen 
mit Behinderung und dem Mutter-
Kind-Bereich. Es ist ein Treffpunkt 
für letztlich über 100 Bewohner.

Und dort gibt es jetzt einige 
zusätzliche Gründe, um etwas zu 
verweilen: So wurden bunte Sitz- 
und Ruhebereiche eingerichtet, 
die Schalldämmung des Areals 
verbessert, die Beleuchtung er-
neuert und große Zerrspiegel auf-

gehängt. Außerdem gibt es jetzt 
eine Kletterwand und zwei beson-
dere Spielgeräte, nämlich einen 
sogenannten „Drehimpulsteller“ 
und drei „Hydrohocker“. Die Fas-
zination, die von diesen Geräten 
ausgeht, beruht auf der Erfah-
rung physikalischer Gesetzmä-
ßigkeiten. Es sind beides Geräte, 
die die Jugendlichen im „Science 
Center Phänomenta“ in Flensburg 
entdeckt und ausgesucht hatten. 
Denn Mitbestimmung wurde groß 
geschrieben, wie Jochen Weber, 
Bereichsleiter der Kinder- und Ju-
gendhäuser, erläuterte. So seien 
die Gruppensprecher des Kinder- 

und Jugendhausbereichs in nahe-
zu alle Planungsgespräche einbe-
zogen worden. „Es war faszinie-
rend, wie sich auch Jugendliche 
mit mentaler Beeinträchtigung 
eingebracht haben“, so Weber.

All das hat seine Zeit gekostet, 
ebenso wie manch bürokratische 
Hürde. Dank weiterer Einzelspen-
den und moderater Handwerker-
rechnungen konnten am Ende 
über 70 000 Euro investiert wer-
den, wie Maria Schwarte hervor-
hob. Ihr Dank galt vor allem auch 
dem beteiligten Architekturbüro 
„AX5“, das keinerlei Rechnung für 
seine Planungsarbeit stellte. 

Voll des Lobes für die Schöpfung
Ökumenischer Gottesdienst zum „Tag der Schöpfung“ im Lübecker Schulgarten an der Wakenitz
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Lübeck (hix). Über 100 Men-
schen versammelten sich 
am Freitag (2. September) zu 
einem ökumenischen Gottes-
dienst im Lübecker Schulgar-
ten. Am „Tag der Schöpfung“ 
hieß das Motto: „Die ganze 
Schöpfung – Lobpreis Gottes.“

Es ist gar nicht so leicht, all das an-
gemessen zu beschreiben, was wir 
in der Natur vorfinden. Natürlich, 
man kann ganz wissenschaftlich 
vorgehen, vermag womöglich ein-
zelne Gräser zu benennen, weiß 
vielleicht Insekten zu bestimmen 

und kennt den Gesang des einen 
oder anderen Vogels. Doch das 
allein sagt nichts über die Schön-
heit der Schöpfung aus. „Ach 
könntest du das wieder ausdrü-
cken, könntest du dem Papiere das 
einhauchen, was so voll, so warm 
in dir lebt“, heißt es bei Goethes 
„Werther“ im Angesicht eines klei-
nen Stückchens Wiese. Pastorin 
Annegret Wegner-Braun von der 
St. Marien-Gemeinde, die in ihrer 
Predigt aus dem Werther zitierte, 
ermunterte die Gläubigen aus 15 
katholischen und evangelischen 
Gemeinden der Hansestadt dazu, 
es zu versuchen und auszuspre-

chen, was sie beim Anblick der 
Schöpfung so fasziniert und mit 
Daseinsfreude erfüllt.

Denn viel zu oft haben wir den 
nüchternen Blick, schauen nur 
auf das, was wir an Rohstoffen 
und durch Raubbau der Natur ab-
pressen können. Daran beteiligt 
seien, so Pastorin Wegner-Braun, 
„Lobende wie nicht Lobende glei-
chermaßen.“ Es komme ihr so vor, 
als dürfe man sich eigentlich nur 
noch mit schlechtem Gewissen 
freuen, angesichts des friedlosen 
Zustands der Menschheit und des 
heillosen Zustands der Erde. Auch 
die Natur selbst zeige sich biswei-

len hässlich und grausam. „Erst in 
der Sprache des Lobes wird sie zu 
der guten Schöpfung, die die Güte 
und Größe ihres Schöpfers preist“, 
so die Pastorin. Und weiter: „Das 
Lob öffnet die Wirklichkeit für 
Gottes Gegenwart und Zukunft.“

Die Arbeitsgemeinschaft Christ-
licher Kirchen ruft jedes Jahr den 
ersten Freitag im September zum 
„Tag der Schöpfung“ aus. Zum 
Gottesdienst mit Prozession im 
über 100 Jahre alten Schulgarten 
hatten die evangelischen Innen-
stadtgemeinden St. Aegidien, St. 
Marien, Dom und die katholische 
Gemeinde Herz Jesu eingeladen.

Prozession durch den Lübecker Schulgarten, in dem die Schöpfung gehegt 
und gepflegt wird. � Foto: Marco Heinen

Eröffneten die Spielstraße (v.l.): Marlies Halft und Dr. Joachim Albrecht 
von den Lions, Chris und Dr. Maria Schwarte vom SkF.�  Fotos: Heinen
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neuen Sitz
bereiche 
erfreuten sich 
gleich großer 
Beliebtheit.

An der Kletterwand kann man seine 
Kräfte messen.

Gesprächspartner am 
Krankenbett gesucht
Jetzt zum Vorbereitungskurs anmelden

26 Kieler Gotteshäuser 
laden zum Besuch ein
„Nacht der Kirchen“ am Freitag, 16. September

Kiel (ras/hix). Fröhlich, musika-
lisch, spirituell, nachdenklich und 
international geht es am Freitag, 
16. September bei der „6. Kieler 
Nacht der Kirchen“ zu. Diesmal 
lautet das Motto: „Freiraum – glau-
be, liebe, hoffe“, das Bezug nimmt 
auf das „Hohelied der Liebe“, das 
Paulus in seinem ersten Brief an 
die Korinther formuliert hat.

26 Gotteshäuser unterschied-
licher Konfession – darunter drei 
katholische Kirchen – öffnen ihre 
Türen. Kunst, Musik, Begegnung: 
die Kieler Gemeinden rechnen mit 
etwa 4 000 Besuchern in ihren Kir-
chen. 

In St. Heinrich (Feldstr. 172) 
beginnt der Abend um 19 Uhr mit 
dem inzwischen schon traditio-
nellen „Fünf-Chöre-Konzert“, das 
bis etwa 20.30 Uhr dauern wird. 
Im Gemeindehaus ist außerdem 
bis 22 Uhr die Ausstellung mit bib-

lischen Erzählfiguren zu sehen  
(siehe oben links). Um 23 Uhr gibt 
es dann wieder ein Gospelkonzert 
mit „Rich Sound“. „We can move 
mountains“ (Wir können Berge 
versetzen) lautet der Titel.

In St. Nikolaus (Rathausstr. 5) 
soll es um 21 Uhr eine Stunde 
für alle Sinne geben, eine Entde-
ckungsreise durch den Kirchen-
raum mit Tanz, Orgelmusik und 
Chorgesang, Begegnung, Stille 
und Gebet. In der Liebfrauenkir-
che (Krusenrotter Weg 35) geht es 
um Gesten, Gewänder und Rituale 
im katholischen Gottesdienst. Be-
gleitet wird diese eineinhalbstün-
dige Führung durch die Kirche 
durch eine Farbinstallation und 
meditative Gedanken zu „glaube, 
liebe, hoffe“. 

Infos zu allen Kirchen unter: 
www.nachtderkirchen-kiel.de


